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Meilensteine des Sozialrechts 

1950  
•••• Gesetz über die Versorgung der Opfer 

des Krieges 
(Bundesversorgungsgesetz), mit dem 
ein einheitliches Versorgungsrecht für 
alle Kriegsopfer im Bundesgebiet 
geschaffen wurde. 

 
1961 

•••• Bundessozialhilfegesetz 
 
1974  

•••• Schwerbehindertengesetz 
1994 

•••• Landesgesetz zur Gewährleistung von 
Leistungen nach dem Vertriebenen-
zuwendungsgesetz des Bundes  

 
1995  

•••• Pflegeversicherungsgesetz 
 
2000  

•••• Gesetz zur Reform der Renten wegen 
verminderter Erwerbsfähigkeit 

•••• Integrationsförderratsgesetz (für 
Menschen mit Behinderungen  durch 
Unterstützung des VdK Mecklenburg-
Vorpommern) 

 
2002  

•••• Bundesbehindertengleichstellungs-
gesetz 

 
2004  

•••• Rentenversicherungsnachhaltigkeits-
gesetz: 

•••• Einführung eines 
Nachhaltigkeitsfaktors in die 
Rentenanpassungsformel 

 
2005       

•••• Drittes und Viertes Gesetz für 
moderne Dienstleistungen am 
Arbeitsmarkt: 

•••• Abschaffung der Arbeitslosenhilfe 
Grundsicherung für Arbeitssuchende 
auf Sozialhilfeniveau (Hartz IV), 
Kinderzuschlag und Änderung des 
Wohngeldgesetzes. 

 
2006  

•••• Landesbehindertengleichstellungs-
gesetz nach massivem Druck durch 
VdK M-V und anderer Behinderten-
verbände 

 
2010  

•••• Seniorenmitwirkungsgesetz durch 
Unterstützung des VdK Mecklenburg-
Vorpommern 
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Vorwort 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 

20 Jahre Sozialverband VdK Mecklenburg- Vor-
pommern: das ist ein Jubiläum, das größte 
Anerkennung verdient. 20 Jahre VdK bedeutet 
verdienstvolle Arbeit im Interesse und zum Wohle 
unserer Mitglieder, deren Zahl stetig anwächst. 
Zu danken ist hier in erster Linie unseren vielen 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
die engagiert und motiviert die hauptamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterstützen und 
so der Arbeit des VdK zum Erfolg verhelfen. Sei es 
1994 bei der Antragsstellung nach dem Vertrie-
benenzuwendungsgesetz des Bundes, im Jahr 
1999 die Unterschriftenaktion gegen Rentenkür-
zungen, im Jahr 2002 für eine schnellstmögliche 
Rentenanpassung Ost-West, die Plakatkampagne 
50+ im Jahr 2003 – mehr als die Hälfte aller 
Betriebe beschäftigten keine über 50-jährigen – 
oder sei es die Unterschriftenaktion zur Senkung 
der Mehrwertsteuer auf Arzneimittel im Jahre 
2007, an der sich bundesweit 2,3 Millionen Men-
schen beteiligten und bei der über 30 000 Unter-
schriften allein in Mecklenburg-Vorpommern ge-
sammelt wurden, oder sei es die Aktion gegen 
Armut im Jahre 2008 oder die Aktion „Gute 
Besserung“ im Jahre 2009, bei der mit fast allen 
Kandidaten für die Bundestagswahl aus Meck-
lenburg-Vorpommern Gespräche zu den For-
derungen des VdK geführt wurden. Ohne die 
große Hilfe und Unterstützung der über 350 ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 28 
Orts- und Kreisverbänden und 9 hauptamtlichen 
Mitarbeitern wären diese überragenden Erfolge 
nicht möglich gewesen. 

Auch im Rechtsschutz schrieb und schreibt der 
VdK Mecklenburg-Vorpommern Erfolgsgeschich-
te. Dank seiner kompetenten und engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter war der VdK 2009 
in der Lage, Leistungen in Höhe von über vier 
Millionen Euro durchzusetzen. Hierbei handelt es 
sich um gesetzlich begründete Leistungsansprü-
che, die bei Ämtern, Behörden sowie Sozialver-
sicherungsträgern für VdK-Mitglieder beantragt, im 
Widerspruchsverfahren erstritten oder vor Ver-
waltungs- und Sozialgerichten eingeklagt wurden. 
Sozialpolitische Kompetenz ist ein weiteres 
Schlagwort, für das der VdK Mecklenburg-Vor-
pommern steht.  
Beispiele dafür sind das gemeinsam mit Bündnis-
partnern durchgesetzte Integrationsförderratsge-

setz und später das Landesbehindertengleich-
stellungsgesetz, das am 10. Juli 2006 in Kraft trat  

 
und die berechtigten Interessen der behinderten 
Menschen berücksichtigt. 
Dies wurde erreicht durch wiederholte 
Forderungen des VdK zur Schaffung eines 
solchen Gesetzes. Im Vorfeld übergab der VdK 
Mecklenburg-Vorpommern Vertretern der 
Landesregierung einen Gesetzesentwurf des 
Forums behinderter Juristen als geeignetes 
Muster. 

Meine Damen und Herren, die Liste der Erfolge in 
der 20-jährigen Geschichte des VdK Mecklenburg-
Vorpommern könnte weiter fortgesetzt werden. 
Die Gründungsmitglieder können stolz darauf sein, 
wie positiv sich „unser VdK“ entwickelt hat. Aber 
wir sind auch weiter gefordert. Gerade in un-
ruhigen Zeiten sind wir mehr denn je aufgerufen, 
uns auf politischer Ebene im Interesse unserer 
Mitglieder zu Wort zu melden, aber auch den Mit-
gliedern die Möglichkeit zu geben, „ihren VdK“ 
jederzeit in Anspruch nehmen zu können und Hilfe 
zu bekommen. Dass dies gelingt, dafür stehen die 
ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des VdK. Deshalb 
schaue ich vertrauensvoll und optimistisch in die 

Zukunft 
und grüße 
Sie als 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ihr 
 
Jochen Rößler 
Landesverbandsvorsitzender 
Sozialverband VdK Mecklenburg- Vorpommern 
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Grußwort der Präsidentin der Sozialverbands VdK Deutschland 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
es freut mich sehr, Ihnen die allerherzlichsten 
Glückwünsche des Sozialverbands VdK 
Deutschland zum 20-jährigen Bestehen des VdK-
Landesverbands Mecklenburg-Vorpommern 
überbringen zu dürfen. 
Das Gründungsjahr 1990 war von Zuversicht und 
Aufbruch geprägt. Im Jahr 1 nach der Wende gab 
es viel zu tun, und auch in Mecklenburg-
Vorpommern packte man die Herausforderungen 
an. Anfangs zählte der Sozialverband VdK hier nur 
484 Mitglieder. Wegen der zunächst bescheidenen 
finanziellen Mittel war Improvisation das Gebot der 
ersten Jahre. Die Probleme reichten vom 
fehlenden Büromobiliar bis hin zum fehlenden 
Fachwissen vor Ort. Letzteres war der historischen 
Situation geschuldet, denn wer konnte sich zu 
diesem Zeitpunkt schon im bundesdeutschen 
Sozial-, Arbeits- oder Steuerrecht auskennen? 
Dennoch ist aus dem zarten Pflänzlein VdK von 
1990 heute ein Landesverband geworden, der 
unterdessen weit über 4500 Mitglieder betreut. 
Darauf können die Haupt- und Ehrenamtlichen zu 
Recht sehr stolz sein. Zu dieser Entwicklung 
haben auch die VdK-Landesverbände Baden-
Württemberg, Hamburg, Niedersachsen-Bremen 
und Bayern und der VdK-Bundesverband mit Rat 
und Tat  sowie die Fördermittel des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern beigetragen. An dieser 
Stelle möchte ich mich herzlich bei allen 
beteiligten Personen und Institutionen für ihren 
Einsatz bedanken. 
Als der VdK Mecklenburg-Vorpommern im Jahr 
1992 die 1000er-Marke in der Mitgliederzahl 
übersprungen hatte, war die Wende endgültig 
geschafft. Von Anbeginn ist der Landesverband 
von stetigem Wachstum geprägt, man verzeichnet 
derzeit respektable 7,95 Prozent Zugangsraten 
pro Jahr. Heute profitieren die Mitglieder von drei 
gut ausgestatteten VdK-Geschäftsstellen in 
Schwerin, Rostock und Neubrandenburg und 
einem Netz von 28 Anlaufstellen überall im Land, 
in denen die VdK-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter 
regelmäßig Außensprechstunden abhalten. Auch 
die Zahl der bearbeiteten Rechtsverfahren kann 
sich sehen lassen: Über 2000 waren es im Jahr 
2009, mehr als vier Millionen Euro konnten für die 
VdK-Mitglieder erstritten werden.  
Zum 20-jährigen Jubiläum besteht also viel Grund 
zu feiern. Der VdK Mecklenburg-Vorpommern hat 
sich zu einer festen Größe innerhalb der  
 

 
 
Verbändelandschaft in Mecklenburg-Vorpommern 
etabliert.  
Der Landesverband spiegelt damit auch den 
enormen Aufschwung wider, den der 
Sozialverband VdK deutschlandweit gerade in den 
letzten Jahren genommen hat. Mit seinen 
insgesamt 1,5 Millionen Mitgliedern ist er 
Deutschlands größter Sozialverband. Seine 
Stimme wird von den Entscheidungsträgern 
gehört, an den Positionen des VdK kommt man in 
der Sozialpolitik nicht einfach vorbei. So ist der 
VdK eine starke Lobby für diejenigen, die sonst 
wenig Fürsprecher haben: Rentnerinnen und 
Rentner, Familien mit geringem Einkommen, 
Arbeitslose, Menschen mit Behinderung, Kranke, 
Pflegebedürftige und deren Angehörige.  
Ich danke dem VdK-Landesverband Mecklenburg-
Vorpommern im Namen des Präsidiums für die mit 
großem Engagement geleistete Arbeit der letzten 
20 Jahre, insbesondere auch den „Pionieren“ der 
Anfangszeit. Den starken Landesverbänden, also 
Ihrem persönlichen Einsatz vor Ort, ist der große 
Erfolg des Sozialverbands VdK Deutschland 
geschuldet. Lassen Sie uns weiter miteinander an 
der Stärke des VdK arbeiten, um die Zukunft des 
gesellschaftlichen Miteinanders zu sichern und zu 
gestalten. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ulrike Mascher 
Präsidentin des Sozialverbands VdK Deutschland 
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Grußwort  der Präsidentin des Landtages Mecklenburg-
Vorpommern und Schirmherrin der Festveranstaltung “20 Jahre 
Sozialverband VdK M-V“ 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

bürgerschaftliches Engagement, Solidarität und 

Selbsthilfe sind für mich bedeutende 

gesellschaftliche Anliegen, denn eine freie, 

pluralistische Gesellschaft benötigt Menschen wie 

Sie, die sich für die demokratische und humane 

Gestaltung unseres Zusammenlebens einsetzen. 

Daher habe ich die Schirmherrschaft für diese 

Festveranstaltung sehr gern übernommen und 

gratuliere Ihnen auch im Namen des Landtages 

Mecklenburg-Vorpommern ganz herzlich zu Ihrem 

Jubiläum. 

 

Viele haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des Sozialverbandes VdK M-V 

gestalten täglich unsere Gesellschaft mit und 

halten die Grundwerte wie Solidarität, Toleranz, 

Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit hoch. Dafür 

möchte ich Ihnen meine Anerkennung und meinen 

Dank aussprechen. Wir brauchen in unserer 

Gesellschaft Bürgerinnen und Bürger, die sich 

sozial engagieren.  

 

Die Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und die Mitglieder 

des Sozialverbandes VdK M-V haben in den 

vergangenen 20 Jahren Großartiges geleistet. 

Darauf können Sie mit Recht stolz sein. 

 Auch in Zukunft ist unsere Gesellschaft auf das 

Engagement des Sozialverbandes VdK M-V 

angewiesen, wenn es um die Bewältigung sozialer 

Probleme geht.  

 

Ich wünsche Ihnen daher für Ihre weitere Arbeit 

viel Erfolg und Schaffenskraft zum Wohle vieler 

Menschen in unserem Bundesland. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sylvia Bretschneider 
Präsidentin des Landtages  
Mecklenburg-Vorpommern 



20 Jahre Sozialverband VdK 
Mecklenburg- Vorpommern 

BEGRÜSSUNG  

 

4 

 

 

Grußwort des Ministerpräsidenten des Landes Mecklenburg-
Vorpommern

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe 
Verbandsmitglieder, 
 
unser schönes Bundesland Mecklenburg-
Vorpommern wird 2010 20 Jahre alt. Viel hat sich 
in diesen Jahren getan. Unsere Städte und Dörfer 
sind schöner geworden. Überall im Land wurden 
Schulen modernisiert, Theater und 
Krankenhäuser. Große Fortschritte haben wir in 
der Verkehrsinfrastruktur erreicht. Mit Millionen 
Summen wurden die Häfen modernisiert. 
Innovative Unternehmen haben sich in unserem 
Land angesiedelt und zukunftsorientierte 
Arbeitsplätze geschaffen. Beeindruckend sind die 
Hochschulen und auch in der Kultur ist 
Hervorragendes aufgebaut worden. 

Hervorragendes wird auch in den vielen Vereinen 
und Verbänden unseres Landes geleistet. Viele 
von ihnen feiern, wie der VdK in diesem Jahr 
ebenfalls ihren 20. Geburtstag. Dazu gratuliere ich 
dem Sozialverband sehr herzlich. 

Sie können stolz auf Ihren starken Verband sein, 
dessen Mitgliederzahl kontinuierlich wächst. 
Gegenwärtig sind es mehr als 4400 Mitglieder, 
organisiert in 28 Orts- und Kreisverbänden mit drei 
Geschäftsstellen in Schwerin, Rostock und 
Neubrandenburg. 
Der VdK tritt für Solidarität und soziale 
Gerechtigkeit ein. Das ist wichtig. Sie helfen 
Mitgliedern, Leistungsansprüche durchzusetzen. 
Dazu gehört, die Mitglieder umfangreich über ihre 
Ansprüche aufzuklären. Immer noch verzichten 
viel zu viele Menschen auf ihre Ansprüche, weil 
sie gar nicht wissen, welche sie haben. So werden 
mit Hilfe des Verbandes gesetzlich begründete 
Leistungsansprüche durchgesetzt. 

Darüber hinaus arbeitet der Verband eng mit 
Partnern in Politik und Gesellschaft zusammen. In 
nunmehr fast 20 Jahren haben Sie mehr als  
10 000 Bürgerinnen und Bürgern, insbesondere 
älteren, behinderten, chronisch kranken Menschen 
geholfen, Rat und Halt gegeben. 
Das Ehrenamt wird im Sozialverband VdK großge-
schrieben. 250 aktive ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer engagieren sich in Beiräten des Lan-
des, der Städte und Kommunen, im Alten-
parlament, arbeiten in Fürsorgestellen oder 

nehmen als ehrenamtliche Richter wichtige 
Aufgaben wahr.  

Sie organisieren Veranstaltungen, betreuen 
Hilfesuchende, sorgen sich um eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung vor allem für ältere Menschen. 
Sie sind immer da, wenn jemand Unterstützung 
braucht.  

Diese Arbeit ist nicht hoch genug zu bewerten. 
Dafür danke ich allen Ehrenamtlichen.  

Ich wünsche dem Sozialverband VdK auch für die 
nächsten Jahre Erfolg und ein vielseitiges 
Vereinsleben. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erwin Sellering 
Ministerpräsident des Landes Mecklenburg- 
Vorpommern 
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Grußwort der Ministerin für Soziales und Gesundheit 
Mecklenburg-Vorpommern 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

der Sozialverband VdK Deutschland ist mit seinen 

über 1,5 Millionen Mitgliedern die größte 

sozialpolitisch aktive Selbsthilfeorganisation älterer 

und behinderter Menschen in Deutschland. In 

unserem Bundesland leistet der Sozialverband 

VdK Mecklenburg-Vorpommern seit 20 Jahren 

einen wichtigen Beitrag zur Stärkung und 

Durchsetzung der Belange und Rechte von 

Rentnern, Behinderten, Sozialversicherten, 

Arbeitslosen und anderen Hilfesuchenden.  

In den vergangenen Jahren hat sich der VdK 

Mecklenburg-Vorpommern zu einem festen und 

wichtigen Bestandteil unserer Soziallandschaft 

entwickelt. Er ist für die Sozialpolitiker ein 

wichtiger Gesprächspartner.  

Mit bemerkenswertem Engagement nimmt er die 

Interessen von benachteiligten Menschen 

gegenüber Politik, Behörden sowie Gerichten 

wahr. Der VdK versteht es in beeindruckender 

Weise, seine Funktion als „Anwalt der sozial 

Schwachen“ auszuüben. Tagtäglich setzt er sich 

für die sozialen sowie rechtlichen Belange rat- und 

hilfesuchender Menschen ein.  

In seinen aktuellen Leitlinien zeigt der Verband, 

dass er die Probleme beim Namen nennt und 

auch Lösungen aufzeigt. Die sozialpolitischen 

Positionen sind für mich nachvollziehbar und 

finden meine Unterstützung. „Rente muss Armut 

verhindern“, lautet eine Forderung des VdK 

Mecklenburg-Vorpommern an die Politik. Auch der 

Appell, dass Gesundheit für alle bezahlbar bleiben 

muss und dass das Solidarprinzip auch in Zukunft 

gilt oder die Forderung nach einer 

menschenwürdigen Pflege, deckt sich mit meinen 

Vorstellungen. Hier findet mich der VdK an seiner 

Seite. Dies gilt auch für Barrierefreiheit und 

Chancengleichheit für Menschen mit 

Behinderungen und die Altersarmut.  

Gemeinsam haben wir in der Sozialpolitik für 

Mecklenburg-Vorpommern noch viel zu tun. An 

dieser Stelle gilt mein Dank den hauptamtlichen 

und den vielen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern des VdK.  

Die Vielfältigkeit der Aufgaben macht deutlich, 

dass unser Land ehrenamtliches Engagement 

seiner Bürger braucht und auch auf diese 

Unterstützung setzen kann. Dies ist ein gutes 

Zeichen für die kommenden Jahre.  

 
Mit freundlichen Grüßen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Manuela Schwesig 
Ministerin für Soziales und Gesundheit 
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Grußwort der Justizministerin Mecklenburg- Vorpommern 
 
 
 
Ich gratuliere dem Sozialverband VdK Mecklen-

burg-Vorpommern zu seinem 20-jährigen 

Bestehen recht herzlich! 

Seit 20 Jahren vertritt er die Interessen sozial  

Schwacher und benachteiligter Menschen  

mit Vehemenz und Nachdruck in unserem Land. 

Er ist Sprachrohr und Anwalt zugleich und 

verfügt über großen Sachverstand und hohe 

Fachkompetenz. 

In den vergangenen 20 Jahren hat er sich stets 

konstruktiv und engagiert in gesellschaftliche 

Debatten eingebracht, politische Ent-

scheidungen mit beeinflusst und Menschen in 

sozial schwierigen Situationen Rückhalt 

gegeben. 

Er ist somit ein wichtiger Baustein in unserem 

demokratischen und sozialen Rechtsstaat.  

Obwohl die Schnittmenge mit der Justiz nicht 

offensichtlich ist, gibt es dennoch viele 

Berührungspunkte mit den Sozialgerichten in 

unserem Land.    

So unterstützt er die Justiz bei der Berufung und 

Auswahl ehrenamtlicher Sozialrichterinnen und  

-richter. Das ist von großer Bedeutung. Denn die 

ehrenamtlichen Richter treffen für viele  

Menschen existenzielle Entscheidungen in 

Fragen von Renten- oder Hartz-IV-Bescheiden. 

Im Gerichtssaal versetzen sie sich mit 

praktischer Kenntnis, Einfühlungsvermögen und 

gesundem Menschenverstand in jeden 

einzelnen Fall hinein und tragen damit zu 

nachvollziehbaren, verständlichen und 

transparenten Gerichtsurteilen bei.  

 

Der Sozialverband steht seinen Mitgliedern aber 

auch ganz konkret mit Rat und Tat vor den 

Sozialgerichten zur Seite. Er unterstützt sie in 

sozialrechtlichen Fragen und bringt einen hohen 

Sachverstand in die Verhandlung ein.   

 

Ich danke dem Sozialverband VdK für diese 

stets gute Zusammenarbeit. Ich wünsche ihm 

viel Erfolg und freue mich auf eine weitere gute 

Zusammenarbeit.  

 

 

 

 

 

 

 

 
Uta-Maria Kuder  
Justizministerin des Landes Mecklenburg-
Vorpommern  
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Festprogramm 06. Oktober 2010 
 

Schirmherrschaft 
Präsidentin des Landtages Mecklenburg-

Vorpommern 
Sylvia Bretschneider 

 
Festsaal des Schweriner Schlosses 

(Sitz des Landtages) 
 

Lennèstraße 1 
19053 Schwerin 

Beginn: 10.30 Uhr 
 

Festmusik der Stadt Wien Richard Strauss 
arr. Eric Banks/Siegfried Rundel 

 
ERÖFFNUNG UND BEGRÜSSUNG 

 

Jochen Rößler 
Landesverbandsvorsitzender 

Sozialverband VdK Mecklenburg-Vorpommern  
 

GRUSSWORTE 
 

Sylvia Bretschneider 
Präsidentin des Landtages Mecklenburg-

Vorpommern 
 

Angelika Gramkow 
Bürgermeisterin der Landeshauptstadt Schwerin 

 
Festmusik:  Mercury Jan van der Roost 

 

Manuela Schwesig 
Ministerin für Soziales und Gesundheit 

Mecklenburg-Vorpommern 
 

Uta-Maria Kuder 
Justizministerin Mecklenburg-Vorpommern 

 
Festmusik: Somewhere in time John Barry 

  arr. Calvin Custer 
 

Rede der Präsidentin 
des Sozialverband VdK Deutschland e.V. 

Ulrike Mascher 
 

Festmusik Flashing Winds Jan van der Roost 
 

AUSZEICHNUNGEN  
 

SCHLUSSWORT 
 

Jochen Rößler 
Landesverbandsvorsitzender 

 
 

Nationalhymne 
 

Anschließend Stehempfang mit Imbiss 
 

Musikalische Umrahmung: Landespolizeiorchester 
Mecklenburg-Vorpommern 

Leitung: Christof Koert 
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Fakten und Zahlen - Kurzdarstellung des VdK 
DER SOZIALVERBAND VdK IST DER GRÖSSTE INTERESSENVERBAND DER RENTNER, 
BEHINDERTEN UND SOZIALVERSICHERTEN 
 
Der Sozialverband VdK Deutschland ist mit über  
1,5 Millionen Mitgliedern die größte deutsche 
Interessenvertretung der Älteren und Rentner, 
Behinderten und Kranken, Sozialversicherten, 
Pflegebedürftigen und Pflegenden, Unfall- und 
Gewaltopfer, Hinterbliebenen, Berufs- und Erwerbs-
unfähigen, Arbeitslosen, Sozialhilfeempfänger, 
Kriegs- und Wehrdienstbeschädigten, Zivildienst-
opfer. 
Der VdK setzt sich für soziale Gerechtigkeit ein. 
Seine Ziele sind die berufliche und gesellschaftliche 
Eingliederung sowie soziale Sicherheit seiner Mit-
glieder. 
Der VdK ist parteipolitisch und konfessionell neutral. 
Föderativ gegliedert arbeitet er in allen Bundes-
ländern.  
Als gemeinnützige, überparteiliche und unabhän-
gige Selbsthilfeorganisation finanziert der VdK sich 
ausschließlich über Mitgliedsbeiträge und Spenden. 
 
Sozialverband VdK Mecklenburg-Vorpommern 
Nach der Wiedervereinigung am 06. Oktober 1990 
in Neubrandenburg gegründet. 
Sitz: Schwerin 
1991 Beitritt zum Bundesverband VdK Deutschland,  
Name bis 1994 Verband der Kriegs- und Wehr-
dienstopfer, Behinderten und Rentner; seitdem 
neuer Name: Sozialverband VdK.  
Abkürzung „VdK“ wurde als eingeführtes Marken-
zeichen und als Hinweis auf geschichtliche Ent-
wicklung beibehalten. 
Mitgliederzahl: über 4600 
Drei hauptamtlich besetzte Geschäftsstellen in 
Schwerin, Rostock und Neubrandenburg. 
Etwa 28 Beratungs- bzw. Betreuungsstellen 
flächendeckend in Mecklenburg-Vorpommern, u.a. 

in Schwerin, Parchim, Wismar, Ludwigslust, 
Boizenburg,  
in Neubrandenburg, Dargun, Demmin, Waren, 
Malchow, Torgelow, Pasewalk, Malchin, Neustrelitz, 
Stavenhagen, 
in Rostock, Ribnitz-Damgarten, Barth, Stralsund, 
Bergen, Greifswald, Güstrow, Teterow, Bad 
Doberan 
 
Zahl der hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den drei Geschäftsstellen: 9 
 
Zahl der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter: rund 350 in 28 Orts- bzw. 
Kreisverbänden sowie im Landesverbandsvorstand, 
Landesgremien und z.B. Beiräten in Städten und 
Gemeinden. 
 
Mitglied im Paritätischen Mecklenburg-Vorpommern 

 
Rat, Hilfe, Rechtsschutz 
Hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
beraten und helfen in sozialrechtlichen 
Angelegenheiten beim oft schwierigen Umgang mit 
Behörden und Ämtern im gesamten Sozialbereich. 
Sie stehen mit Rat und Tat zur Seite bei Anträgen, 
beim Ausfüllen von Formularen, überprüfen 
Bescheide, legen falls nötig Widerspruch ein und 
vertreten Mitglieder in Klagen und Berufungen vor 
den zuständigen Sozial- und Verwaltungsgerichten. 
Jedes Jahr werden so gesetzlich begründete 
Leistungsansprüche in Höhe von mehreren 
Millionen Euro mit Hilfe des VdK für die Mitglieder in 
folgenden Bereichen des Sozialrechts durchgesetzt: 
Kranken-, Pflege-, Unfall-, Renten-, Arbeitslosen-
versicherung, Behindertenrecht, Sozialhilferecht, 
soziales Entschädigungsrecht. 
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Positive Mitgliederentwicklung 
Voraussetzung für den Erfolg des VdK Mecklen-
burg-Vorpommern ist sein ständig steigender 
Bekanntheitsgrad. Deshalb kann der VdK auf ein 
kontinuierliches Wachstum der letzten Jahre 
zurückblicken und genießt durch die 
Interessenvertretung, Beratung und Vertretung 
sowie Betreuung seiner Mitglieder einen guten Ruf 
in der Bevölkerung. 
Getreu seinem Motto - Beraten - Vertreten - 
Betreuen und durch seine ständig steigende 
Größe wurde der VdK ein ernstzunehmender 
gesellschaftspolitischer Faktor, ein Interessen-
verband, der nachhaltig Druck auf Politik und 
Behörden ausüben kann. 

Im Gründungsjahr 1990 zählte der VdK Mecklen-
burg-Vorpommern 484 Mitglieder. Ein Jahr später 
hat sich die Größe der Mitgliedschaft mit rund 900 
bereits fast verdoppelt. Kontinuierlich ist die 
Mitgliederanzahl Jahr für Jahr auf gegenwärtig 
4600 gestiegen. 
Mit der Ausrichtung des VdK in den 20 Jahren auf 
die Belange breiter Bevölkerungsgruppen bietet 
der Verband allen Bürgerinnen und Bürgern 
sozialrechtliche Beratung und Vertretung vor  
Behörden und Gerichten an.  

Dadurch änderte sich der VdK von einem Verband 
der Kriegsbeschädigten und Verwitweten zu einem 
Verband der sozial Schwachen, der Menschen mit 
Behinderungen, chronisch Kranken, Rentner und 
Arbeitnehmer. 
Dieser Veränderungsprozess führte zu einer 
kontinuierlichen Verjüngung. Die VdK-Mitglieder 
sind heute in Mecklenburg-Vorpommern durch-
schnittlich etwa 58 Jahre alt. Gegenwärtig zählt 
der VdK in Mecklenburg-Vorpommern ca. 4600 
Mitglieder, darunter 51 Prozent Frauen und 49 
Prozent Männer. Ehren- und hauptamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 28 Orts- und 
Kreisverbände können stolz auf diese Entwicklung 
sein. 
Denn jede und jeder hat einen Teil zu dieser Er-
folgsgeschichte beigetragen. 
Der VdK Mecklenburg-Vorpommern mit seinem 
Vorsitzenden Jochen Rößler blickt zuversichtlich in 
die Zukunft. Auch im dritten Jahrzehnt seines 
Bestehens wird der Verband verantwortungsvoll 
seine so wichtige gesellschaftliche Aufgabe als 
Lobby und Interessenverband der sozial 
Benachteiligten ausüben. 
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Stetige Erfolgszahlen im Rechtsschutz 
LEISTUNGEN IN HÖHE VON ÜBER VIER MILLIONEN EURO SETZT DER VdK MECKLENBURG-
VORPOMMERN 2009 FÜR SEINE MITGLIEDER DURCH 

Bei der hohen Geldsumme handelt es sich um 
gesetzlich begründete Leistungsansprüche, die mit 
Hilfe des VdK bei Ämtern, Behörden, 
Sozialversicherungsträgern für VdK-Mitglieder 
beantragt, im Widerspruchsverfahren erstritten 
oder vor Verwaltungs- und Sozialgerichten 
eingeklagt wurden. Das ist, so meinen wir, eine 
positive Sozialrechtsschutzbilanz. 
 

 
 

Die Ursachen dafür liegen u.a. darin, dass viele 
Bürgerinnen und Bürger vor dem undurchsichtigen 
Sozialrecht kapitulieren. Sie kennen häufig ihre 
gesetzlichen Ansprüche nicht und sind bei deren 
Durchsetzung auf professionelle Hilfe und 
Beratung des Sozialverbands VdK angewiesen. 
Sozialleistungen sind kein Gnadenakt des Staates. 
Die Menschen haben einen Rechtsanspruch 
darauf. Das habe nichts mit überzogenem 
Anspruchsdenken zu tun. Viele Menschen 
brauchen die Sozialleistungen, um sich finanziell 
gerade noch über Wasser halten zu können, so 
unsere Erfahrungen aus der täglichen Arbeit. 

Reformdschungel führt oft zu Ratlosigkeit 
 
Allein im Jahr 2009 hat der Sozialverband VdK in 
Mecklenburg-Vorpommern seine Mitglieder in 
2127 sozialrechtlichen Angelegenheiten vertreten, 
darunter 836 Anträge, 627 Widersprüche, 625 
Klagen und 39 Berufungen. Der Landesverband 
hatte im zurückliegenden Jahr mit 782 
Neuzugängen den größten Mitgliederzugang seit 
seiner Gründung.  

Hauptursache des stetigen Wachstums ist nach 
Einschätzung des VdK der sprunghaft gestiegene 
sozialrechtliche Beratungsbedarf breiter 
Bevölkerungsgruppen. Die Bürger finden sich in 
dem Reformdschungel nicht mehr zurecht. Die 
Rentenreform zum Beispiel ist derart kompliziert 
und undurchsichtig, dass sie der Öffentlichkeit 
kaum mehr zu vermitteln sei.  

Auch die Gesundheitsreform ist sehr erklärungs-
bedürftig. Das macht die Menschen nicht nur 
wütend, sondern auch rat- und hilflos, so die 
Erfahrungen des VdK. Der VdK sehe seine 
Aufgaben darin, den Bürgern zu ihrem Recht zu 
verhelfen. Die hohe durchschnittliche Erfolgsquote 
von über 50 Prozent der erledigten Fälle ist ein 
Beleg für die gute Arbeit des VdK. 
 
Der Sozialverband VdK in Mecklenburg-Vor-
pommern verfügt über drei Geschäftsstellen, in 
denen jeweils zwei hauptamtliche Mitarbeiter zu 
der Rechtsschutzabteilung gehören. Mitglieder 
werden überwiegend im Sozialversicherungsrecht 
(Renten-, Kranken-, Unfall-, Arbeitslosen- und 
Pflegeversicherung) sowie im Schwerbehinderten-
recht und im Sozialhilferecht vertreten. 
 
Die VdK-Vertreter sind spezialisiert auf alle Fragen 
des Sozialrechts und erklären den 
Hilfesuchenden, wie sich die Gesetzesänderungen 
konkret auf ihre Lebenssituation auswirken. Die 
Rechtsvertretung endet nicht nach der ersten 
Klageinstanz, sondern vor dem Landes-
sozialgericht werden ebenfalls von den 
Bevollmächtigen Berufungen bearbeitet. 
 
In Kassel, dem Sitz des Bundessozialgerichts, ist 
die VdK-Bundesrechtsschutzabteilung ange-
siedelt, die die Revisionen vor dem höchsten 
deutschen Sozialgericht übernimmt. 
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„VdK für viele eine Art Ersatzfamilie 
geworden“ 
Darüber hinaus wertet der Sozialverband VdK 
Mecklenburg-Vorpommern den Zulauf zu seiner 
Organisation auch als Anzeichen für einen 
Wertewandel. Der Individualismus-Trend kehre 
sich um. In unruhigen Zeiten nehme der Wunsch 
nach Geborgenheit, Zusammenhalt und Solidarität 
wieder zu.  
 
 
 

 
 
 
Die Menschen rückten wieder enger zusammen: 
„Viele sehen im VdK nicht nur den Rechtsbeistand 
und sozialpolitischen Interessenvertreter, sondern 
auch eine Art Ersatzfamilie“, erzählen viele 
Mitglieder des Verbandes. 
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Aktion „Gute Besserung“
SOZIALPOLITISCHE FORDERUNGEN ZUR 
BUNDESTAGSWAHL 
Der Sozialverband VdK Mecklenburg-Vorpommern 
beteiligte sich an der großen Aktion des VdK 
Deutschland zur Bundestagswahl 2009. Mit dem 
Flugblatt „Gute Besserung“, das die 
sozialpolitischen Forderungen des VdK in 
verständlicher und kompakter Form enthält, sollten 
Politiker und die breite Bevölkerung auf die 
Positionen des Sozialverbands aufmerksam 
gemacht werden. 

 
 „Arbeitnehmer, Rentner, alleinerziehende Mütter 
und Väter, Menschen mit Behinderung, Kranke 
und Pflegebedürftige haben die Finanz- und 
Wirtschaftskrise nicht verursacht. Deshalb dürfen 
sie jetzt auch nicht deren Opfer werden“, erklärte 
die amtierende Landesverbandsvorsitzende des 
VdK Mecklenburg-Vorpommern Hannelore Glagla 
im Sommer 2009. 
Glagla: „Die Finanz- und Wirtschaftskrise darf 
nicht auf dem Rücken der sozial schwachen 
Bevölkerung ausgetragen werden; denn 
Sozialabbau mindert die Kaufkraft, schwächt die 

Konjunktur, führt zu mehr Armut und gefährdet 
den sozialen Zusammenhalt der Gesellschaft.“ 
Der VdK-Forderungskatalog, auf dessen Titelblatt 
ein leicht zerrupfter Bundesadler abgebildet ist, 
enthält fünf Kernforderungen: Rente muss 
Altersarmut verhindern. Gesundheit muss für alle 
bezahlbar bleiben. Pflege muss menschenwürdig 
sein. Behinderung darf kein Nachteil sein und 
Armut in allen Altersgruppen muss nachhaltig 
bekämpft werden. 
 
Der VdK hatte Parteien und Politiker, die am 27. 
September 2009 in Mecklenburg-Vorpommern für 
den Bundestag kandidierten, mit diesen 
grundlegenden Forderungen konfrontiert und sie 
aufgefordert, dazu Stellung zu nehmen, damit die 
Wählerinnen und Wähler wissen, woran sie sind 
ergänzte die amtierende VdK-Landesver-
bandsvorsitzende Hannelore Glagla. 
 
Der Sozialverband VdK vertritt bundesweit die 
sozialpolitischen Interessen seiner 1,5 Millionen 
Mitglieder sowie die Interessen von 20 Millionen 
Rentnern, 8 Millionen Menschen mit Behinderung, 
7 Millionen Menschen, die auf Hartz-IV-Leistungen 
angewiesen sind, und 2,3 Millionen Pflege-
bedürftigen mit deren Angehörigen. 
Diese Bevölkerungsgruppen stellten mehr als die 
Hälfte der 62 Millionen Wahlberechtigten für die 
Bundestagswahl 2009. 
Bezogen auf Mecklenburg-Vorpommern ergab 
sich eine ähnliche Relation: Über 4500 VdK-
Mitglieder, etwa 1,4 Millionen Wahlberechtigte, 
knapp 500.000 Rentner, 346.000 Arbeitslose, etwa  
291.000 behinderte Menschen und rund 52.000 
Pflegebedürftige. 
 

 
1. Rente muss Altersarmut verhindern. Deshalb 
brauchen wir höhere Renten für Geringverdiener und 
Arbeitslose sowie ungekürzte Rentenanpassungen 
für alle Rentner. 

2. Gesundheit muss für alle bezahlbar bleiben. Der 
Teufelskreis „Höhere Beiträge bei geringeren 
Leistungen“ muss durchbrochen werden. 

3. Pflege muss menschenwürdig sein. 
Pflegebedürftige und deren Angehörige dürfen vom 
Staat nicht im Stich gelassen werden. 
 

 
4. Behinderung darf kein Nachteil sein. 
Menschen mit Handikap brauchen 
Chancengleichheit und Barrierefreiheit in Alltag, 
Schule und Beruf. Sie sind keine Menschen 
zweiter Klasse. 

5. Armut in allen Altersgruppen muss nachhaltig 
bekämpft werden. Wachsende Armut ist ein 
Armutszeugnis für ein reiches Land wie 
Deutschland. 
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Auszug Punkt 5 
ARMUT IN ALLEN ALTERSGRUPPEN MUSS NACHHALTIG BEKÄMPFT WERDEN
Wachsende Armut ist ein Armutszeugnis für ein 
reiches Land wie Deutschland. 3 Millionen Rentner 
und 2,5 Millionen Kinder sind von Armut bedroht. 
Deshalb fordert der Sozialverband VdK: 

Eine Anhebung der Regelsätze bei Arbeits-
losengeld II, Sozialgeld, Grundsicherung im Alter 
und bei Erwerbsminderung von 351 Euro auf 
mindestens 435 Euro. 
Die Festlegung eines höheren bedarfsgerechten 
Regelsatzes für Kinder, die in Hartz IV- 
Haushalten leben. Kinder bis 14 Jahre müssen 
mehr als nur 60 oder 70 Prozent (ab 1. Juli 2009) 
des Erwachsenenregelsatzes bekommen. 
Ein kostenloses Mittagessen für Kinder in jeder 
Ganztagsschule oder- einrichtung. 

Die Wiedereinführung von sog. Einmalleistungen 
für Bedürftige.  

Der Ersatz eines kaputten Herds oder Kühl-
schranks kann nicht mit dem laufenden 
monatlichen Hartz IV- Regelsatz finanziert werden. 
Die Einsetzung von Armutsbeauftragten und die  
Veröffentlichung regelmäßiger Armutsberichte in 
Bund und Ländern.  
 
Armutsbekämpfung und -vermeidung ist eine 
Querschnittsaufgabe, derer sich Sozialpolitik, 
Arbeitsmarktpolitik, Gesundheits- und Bildungs-
politik gleichermaßen annehmen müssen.  
Hier könnten Armutsbeauftragte die notwendige 
Koordinierungsarbeit leisten.                              
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„Aktion gegen Armut“ 
Bundesweite Plakatkampagne des VdK beeinflusst Bundespolitik 

Solidarität mit den Schwächsten im Land: VdK-Präsident Walter Hirrlinger und VdK Vizepräsidentin Ulrike Mascher präsentieren  
am 4. März 2008 die Plakate zur „Aktion gegen Armut“. 
 

LANDESWEIT INFORMIERT DER VdK MECKLENBURG-VORPOMMERN ÜBER DAS THEMA 
ARMUT UND BITTET UM UNTERSTÜTZUNG 
„Armut isoliert, Armut grenzt aus, Armut macht 
krank, Armut verbaut Bildungschancen!“ 

 Mit einem „Tag der offenen Tür“ in den drei 
Geschäftsstellen des Sozialverbands VdK Meck-
lenburg-Vorpommern Anfang 2008 starteten wir 
die bundesweite „Aktion gegen Armut“ und haben 
auf die Armut „Made in Germany“ eindringlich hin-
gewiesen. Die eingeladenen Verantwortlichen in 
Politik und Gesellschaft wurden aufgefordert, wirk-
same Maßnahmen gegen Armut zu beschließen 
und nachhaltig umzusetzen. 
Der Sozialverband VdK stellt Deutschland ein 
Armutszeugnis aus: Armut wächst auch in 
Deutschland, betroffen sind alle Altersgruppen.  

Landesverbandsvorsitzender Dr. Franz Köhn: „Im-
mer mehr Familien können mit ihrem Einkommen 
nicht mehr auskommen, weil Löhne und Gehälter 
zurück gegangen sind und die Inflationsrate und 
Lebenshaltungskosten rapide ansteigen.  

Wer 2008 weniger als 880 Euro – also weniger als 
60 Prozent des mittleren Nettoeinkommens – hat, 
gilt nach EU-Definition als armutsgefährdet.“
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Mit dem Plakatmotiv „… und raus bist Du!“ weist 
der Sozialverband VdK darauf hin, dass bereits 
2,5 Millionen Kinder in Deutschland in Armut 
leben. „Die jungen Armen von heute werden die 
alten Armen von morgen sein“, sagt Dr. Köhn. 
Wegen geringer Renten sind schon heute drei 
Millionen Rentner von Armut bedroht. „Endstation 
Armenküche?“, fragt das dazugehörige VdK-
Plakat. 

Denn auch zukünftige Rentner haben schlechte 
Aussichten: Langzeitarbeitslose, Minijobber und 
Arbeitnehmer mit geringem Einkommen werden 
auch im Alter eine niedrige Rente haben. 

VdK Landesverbandsvorsitzender Dr. Franz Köhn 
erläuterte den Anwesenden Journalisten die 
Aktion, die auch in den Medien darüber ausführlich 
berichteten. 
 
VdK-Stände vor Ort 
Ehrenamtliche und hauptamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des VdK informierten über das 
Thema Armut an Informationsständen in den 
unterschiedlichsten Orten. 

 
Ganzjährig waren in Mecklenburg-Vorpommern in 
vielen Orten - und in ganz Deutschland – Groß-
plakate und Poster des Sozialverbands VdK mit 
den Motiven: 
- „Abgehängt“  
 „… und raus bis Du!“ 
2,5 Millionen Kinder in Deutschland leben in Armut 
zu sehen. 

Die Verantwortlichen in Politik und Gesellschaft 
sollten damit wachgerüttelt und aufgefordert 
werden, Konzepte zu entwickeln, um die Explosion 
einer sozial und gesellschaftlich tickenden 
Zeitbombe zu verhindern. 
 
- „Endstation Armenküche“ 

3 Millionen Rentner sind von Armut bedroht 
 
Das Plakat „… und raus bis du“ machte in vielen 
Städten in Mecklenburg-Vorpommern auf die VdK-
„Aktion gegen Armut“ aufmerksam. 
Mit den Plakatmotiven sollte den politisch 
Verantwortlichen die wachsende Armut stärker ins 
öffentliche Bewusstsein gebracht werden.  
Die örtliche Presse berichtete in Rostock, 
Schwerin und Neubrandenburg ausführlich über 
die Plakataktion des VdK. 
Die Schweriner Volkszeitung nahm dieses zum 
Anlass und hat in loser Folge anhand von konkre-
ten Beispielen über die Armut in Deutschland 
berichtet.  
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Die Vorsitzende des Blinden- und Sehbehinderten-
Verein Mecklenburg-Vorpommern, Gudrun Buse und 
der Landesverbandsvorsitzende Dr. Franz Köhn 
besiegeln den gemeinsamen Kooperationsvertrag.  

Zusammenarbeit mit uns nahe stehenden Sozialverbänden - 
wichtiges Anliegen des VdK Mecklenburg-Vorpommern 
Durch Zusammenarbeit mit uns nahe stehenden 
Sozialverbänden potenzieren wir unsere 
sozialpolitischen Forderungen. 
Besonders seit dem Jahr 2004 konnten wir uns im 
Zusammenwirken mit sozialpolitischen 
Forderungen bei der Landespolitik mehr Gehör 
verschaffen. 
Es sind die Sozialverbände: 

• Bund der Ruhestandsbeamten, Rentner 
und Hinterbliebenen (BRH)- heute 
Seniorenverband BRH Landesverband 
Mecklenburg-Vorpommern 

• Volkssolidarität Landesverband 
Mecklenburg-Vorpommern 

• Sozialverband Deutschland (SoVD) - 
Landesverband Mecklenburg-Vorpom-
mern 

• Allgemeiner Behindertenverband in 
Mecklenburg-Vorpommern 

• Blinden- und Sehbehinderten-Verein 
Mecklenburg-Vorpommern 

• Landesarbeitsgemeinschaft - Selbsthilfe 
Behinderter Mecklenburg-Vorpommern 

 

 
Im Oktober 2007 besiegelten der VdK 
Mecklenburg-Vorpommern und der Blinden- und 
Sehbehindertenverein Mecklenburg-Vorpommern 
(BSVMV) eine Kooperation für den Bereich der 
sozialrechtlichen Vertretung und Beratung. 

Den Mitgliedern des BSVMV wurde die 
Möglichkeit gegeben, sich von den erfahrenen 
Juristen unseres Verbandes beraten und vertreten 
zu lassen, wenn es um die Durchsetzung ihrer 
sozialrechtlichen Ansprüche geht. 
Im Gegenzug gestattet der BSVMV die kostenlose 
Nutzung der Räumlichkeiten des Verbandes in 13 
Orten in Mecklenburg-Vorpommern für Beratungs-
sprechstunden. 
 
Protest gegen Kürzung des Landes-
blindengeldes 

Der Blinden- und Sehbehinderten-Verein M-V 
(BSVMV) hatte eine Unterschriftensammlung 
gegen die Kürzung des Landesblindengeldes ins 
Leben gerufen. 

Aufgrund der bestehenden Kooperations-
vereinbarung mit dem BSVMV unterstützte der 
VdK Mecklenburg-Vorpommern diese Initiative 
und hat Unterschriftenlisten in 28 Orts- und 
Kreisverbände ausgelegt. 

Schon  bei der Verbandsanhörung zu diesen 
Kürzungsplänen protestierte der VdK 
Mecklenburg-Vorpommern beim Ministerium für 
Soziales und Gesundheit Mecklenburg-
Vorpommern verschärft dagegen. Im September 
2008 fand dazu vor dem Landtag in Schwerin eine 
Protestaktion statt. Auch zahlreiche VdK-Mitglieder 
beteiligten sich.  

Durch die Verweisung des Gesetzentwurfs zur 
nochmaligen Prüfung in den Vermittlungs-
ausschuss und zur Nachbesserung konnte somit 
ein Teilerfolg erreicht werden. 
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„Mit uns nicht“ Protestaktion in Mecklenburg- Vorpommern
Wir wollen keine Abzocke der sozial Schwachen, 
besonders der Rentnerinnen und Rentner, der 
chronisch Kranken, der Menschen mit 
Behinderung und der Pflegebedürftigen, der 
Arbeitslosen und der älteren Menschen. 

Mit diesen Worten brachte Landesverbands-
vorsitzender Dr. Franz Köhn im Jahr 2003 den 
Unmut von vielen Mitgliedern unseres Verbands 
zum Ausdruck. 

Der Sozialverband VdK Mecklenburg-Vorpommern 
hatte alle Mitglieder in den Orts- und Kreis-
verbänden sowie die Öffentlichkeit zu einer 
Protestaktion gegen Sozialabbau aufgerufen.  

Mitmachen konnten alle, die verärgert, empört und 
entsetzt sind über die Auswirkungen der Gesund-
heitsreform und über die Rentenkürzungen. Unter 
dem Motto „Mit uns nicht!“ rief der Sozialverband 
VdK Mecklenburg-Vorpommern dazu auf, sich 
schriftlich an die Bundesregierung zu wenden. 

Der Sozialverband VdK kämpfe für den 
Sozialstaat, so der Landesverbandsvorsitzende: 
„Wir treten für soziale Gerechtigkeit ein, die alle 
mit einschließt und alle in die Pflicht nimmt und 
nicht etwa nur die Rentner, die Sozialversicherten, 
die Kranken, die behinderten Menschen und die 
Alten. 

Sowohl die Bundesregierung als auch die 
Opposition habe in den letzten Jahren auf ganzer 
Linie versagt. Keine der Maßnahmen, die den 
Bürgern immer wieder als Wundermittel und 
Jahrhundertreform zugemutet wurden, habe 
gegriffen und zu einer Besserung geführt, im 
Gegenteil es sei Jahr für Jahr immer schlimmer 
geworden“ - kritisierte Dr. Köhn in den Medien und 
rief die verantwortlichen Politiker auf, gegen die 
Abkehr von sozialer Verantwortung und Solidarität 
einzutreten. „Wir fordern eine gerechte Verteilung 
der Lasten auf alle Schultern“, so Dr. Köhn.  

Dr. Köhn betonte, dass die Menschen keine 
politischen Versprechungen mehr hören wollen, 
die meistens nur kurze Zeit Gültigkeit haben: „Wir 
fordern soziale Gerechtigkeit, gesellschaftlich 
sozial ausgewogene Reformen, Arbeits- und 
Ausbildungsplätze für Arbeit suchende Menschen 
und wir fordern, dass alle gesellschaftlichen 
Gruppen, durch Opfer und Verzicht, durch höhere 
Anstrengungen und Leistungsbereitschaft an der 
Gesundung unserer Volkswirtschaft mitwirken.“  

 

Damit jeder Einzelne auch persönlich etwas tun 
kann, wurde auf die Postkartenaktion „Mit mir 
nicht!“ hingewiesen.  
Die vorgedruckte Postkarte mit den Adressen des 
Bundeslandes  enthielt folgenden persönlichen 
Text an Bundeskanzler Gerhard Schröder: 

„Ich bin Bürger dieses Landes und zahle Beiträge 
in die Sozialversicherungssysteme ein. Das, was 
Ihre Bundesregierung mit dem Gesundheits-
modernisierungsgesetz aufgestellt hat, betrachte 
ich als eine Unverschämtheit.  
Sie belasten die Menschen mit höheren 
Zuzahlungen bei Arztbesuchen und Medi-
kamenten. Sie fordern den vollen Kranken-
versicherungsbeitrag bei Zusatzversorgungs-
systemen, obwohl gleichzeitig für die Riester-
Rente geworben wird.  

Sie muten mir zu, ab 1. April den Beitrag zur 
Pflegeversicherung allein zu bezahlen. Sie 
erwarten, dass ich mit der Aussetzung der 
Rentenanpassung 2004 einverstanden bin. Sie 
haben es versäumt, die Gesamtbelastungen der 
Menschen zu berücksichtigen und Vertrauens-
schutzregelungen einzuführen.  

Sie lassen zu, dass die Definition für chronisch 
kranke Menschen keine Befreiung von 
Medikamentenzuzahlungen ermöglicht. Ich kann 
das nicht mittragen und bin damit nicht 
einverstanden.“ 

Tausendfach wurde diese Postkarte in 
Mecklenburg-Vorpommern durch haupt- und 
ehrenamtliche Mitarbeiter des Sozialverbandes 
VdK Mecklenburg-Vorpommern an die Bevölke-
rung verteilt. 

Diese VdK-Aktion „Mit uns nicht“ fand hohe 
Medienaufmerksamkeit in der Presse. 
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Treffen der Vertreter der vier befreundeten Sozialver-
bände mit dem Ministerpräsidenten Erwin Sellering 
am 11.11. 09. 

Rolle und Bedeutung der Sozialgipfel in Mecklenburg-
Vorpommern  

In den Jahren 2004, 2006, 2008 und 2010 fanden 
die von den Landesverbänden der vier Sozialver-
bände (Volkssolidarität,  Sozialverband Deutsch-
land (SoVD), Bund der Ruhestandsbeamten, 
Rentner und Hinterbliebenen (BRH) - heute Seni-
orenverband BRH und Sozialverband VdK Meck-
lenburg-Vorpommern) organisierten vier Sozial-
gipfel unter Teilnahme des Ministerpräsidenten 
sowie der Bundesvorsitzenden der Sozialverbände 
statt. 
Der VdK war vertreten durch Gert Wernet (Bun-
desausschussvorsitzender) im Jahr 2006 sowie 
2008 und 2010 durch Ulrike Mascher, damalige 
Vize und heutige Präsidentin des Sozialverbands 
VdK Deutschland. 
Ihr Auftreten zur wachsenden Armut, fehlende 
Rentenangleichung, den Problemen in der Ge-
sundheits- und Pflegereform und Feststellungen, 
dass die Probleme seit dem 1. Sozialgipfel 2004 
keineswegs kleiner geworden sind, bestimmten 
den Inhalt der Veranstaltungen. 

Ministerpräsident Dr. Harald Ringstorff würdigt 
2008 den Sozialgipfel als ein wichtiges Forum, 
hinter denen sich 70.000 Mitglieder in den vier 
Sozialverbänden vertreten wissen. 

Die Presse schätzte diese sozialpolitische 
Veranstaltung als eine der wichtigsten und 
eindrucksvollsten Höhepunkte im norddeutschen 
Raum ein. 
Der 4. Sozialgipfel fand am 15. Juni 2010 statt. 

Es wurde geprüft, inwieweit Fortschritte in der 
Armutsbekämpfung, Besserung beim Ärztemangel 
und Qualitätsverbesserungen in medizinischen 
Einrichtungen und in der Pflege nachgewiesen 
wurden. 
Bundes- und Landesverband konfrontieren 
neu gewählte Politiker mit einem Forderungs-
katalog  

Mit großer Skepsis betrachten wir den 
Koalitionsvertrag zwischen der CDU/CSU und 
FDP und die ersten Gesetze und Vorhaben der 
gegenwärtigen Regierung. Es ist zu erkennen, 
dass das Sozialstaatsprinzip und die soziale 
Marktwirtschaft wiederum in Bewährung stehen.  
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Plakat-Aktion 50+ provoziert                                 
Im Jahr 2003 machte der Sozialverband VdK 
Deutschland mit einer großen bundesweiten Pla-
kat-Kampagne auf den Missstand aufmerksam, 
dass mehr als die Hälfte aller Betriebe in Deutsch-
land keine über 50-jährigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt. 

Vom 6. Juni - 7. Juli 2003 waren in ganz Deutsch-
land Großflächenplakate und so genannte „City-
Light“-Poster des Sozialverbands VdK zu sehen.  

Mit dieser bundesweiten Plakataktion wollte der 
Sozialverband VdK auf die schlechten Be-
schäftigungschancen älterer Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer aufmerksam machen.  

Die Plakatmotive sollten Arbeitgeber, Politiker und 
die gesamte Bevölkerung provozieren, aufrütteln, 
nachdenklich machen und für das Problem 
sensibilisieren. 

 

Hintergrund der Aktion: Fast 60 Prozent aller 
Betriebe in Deutschland beschäftigten keine über 
50-jährigen Mitarbeiter.  
Diese alarmierende Statistik hatte das Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) der 
Bundesanstalt für Arbeit in Nürnberg im Jahr 2002 
veröffentlicht. 

Schon vor Jahren galten arbeitslose 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer über 45 als 
schwer vermittelbar. Diese Tendenz hat sich durch 
die Konjunkturflaute und die gestiegene 
Arbeitslosigkeit weiter verstärkt. In manchen 
Branchen, wie zum Beispiel in der Werbung oder 
in IT-Berufen gehört man schon mit 35 zum „alten 
Eisen“. 

Es gibt Untersuchungen, die klar belegen, dass 
ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nicht 
weniger leistungsfähig, innovationsfreudig und 
lernwillig sind als jüngere. Darüber hinaus 
zeichnen sie sich in der Regel durch Einfühlungs-
vermögen, Entschlusskraft, Erfahrungswissen, 
Weitblick   und Gelassenheit aus –  alles Eigen-
schaften, auf die ein Firmenchef gerade in Krisen-
zeiten nicht verzichten kann. 

Gesponsert wurde die Aktion vom Fachverband 
Außenwerbung (FAW) in Frankfurt, der die Idee 
und die grafische Umsetzung als besonders 
gelungen und damit unterstützenswert fand.  

Die zwei Plakatmotive entstanden in der 
Grafikabteilung des Sozialverbands VdK Bayern 
unter dem Dach der Selbsthilfefirma Pandora 
gGmbH in Nürnberg, die auch Menschen mit 
psychischer Behinderung beschäftigt.  
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Gemeinsames Vorgehen bringt Erfolg – Landesbehindertengleich-
stellungsgesetz in Mecklenburg-Vorpommern  

Auf Bundesebene und in fast allen 
Bundesländern gab es bereits 
Gleichstellungsgesetze für Men-
schen mit Behinderung. Jahrelang 

hat der Sozialverband VdK Mecklenburg-
Vorpommern mit Behindertenverbänden um die 
Einführung eines solchen Gesetzes gekämpft. 
Bis Juni 2006 gab es nur einen vom Landtag ge-
schaffenen Integrationsförderrat, ohne eine ver-
bindliche Rechtsgrundlage. Nach jahrelangen Be-
mühungen konnte es der VdK-Landesverband als 
Erfolg verbuchen, dass ab diesem Zeitraum ein 
Landesbehindertengleichstellungsgesetz existiert, 
auf dessen Grundlage behinderte Menschen in 
Widerspruchs- und Klagefällen nach festen Richt-
linien ihre Rechte durchsetzen können. Die 
Erreichung des Gleichstellungsgesetzes stellt 
einen großen Erfolg des VdK- Landesverbands für 
die Menschen mit Behinderungen in Mecklenburg- 
Vorpommern dar. Das neue Behindertengleich-
stellungsgesetz ist am 1. August 2006 in Kraft 
getreten. 
Die damalige Sozialministerin des Landes Dr. 
Marianne Linke (Die Linkspartei PDS) dazu im 
Landtag: „Mit dem neuen Gesetz werden die 
Rechte von Menschen mit Behinderungen in 
Mecklenburg- Vorpommern gestärkt. Die Landes-
regierung setzt damit ihre erfolgreiche Politik für 
Menschen mit Behinderungen konsequent fort“.  
Mit dem „Gesetz zur Gleichstellung, gleichberech-
tigten Teilhabe und Integration von Menschen mit 
Behinderungen“ sollen im Bereich der öffentlichen 
Hand Mecklenburg- Vorpommerns Gleichstellung 
und Barrierefreiheit verankert werden. Dazu Frau 
Dr. Linke: “Menschen mit Behinderungen benöti-
gen verbriefte Rechte, um ihre Interessen auch im 
täglichen Leben durchzusetzen. Das harte Ringen 
um das Behindertengleichstellungsgesetz hat sich 
deshalb gelohnt.“ Die Sozialministerin bewertete 
das Gesetz zugleich als Beweis der Leistungs-
fähigkeit der Regierungskoalition, die sich darauf 
auch ohne vorherige Vereinbarung in der 
Koalitionsvereinbarung verständigt habe. 
Das Gesetz schafft Vorgaben für zentrale Begriffe 
wie Benachteiligung, Behinderung und Barriere-
freiheit. Dazu Dr. Linke: “Erstmals wird landes-
rechtlich definiert, was Barrierefreiheit heißt: dass 
Menschen mit Behinderungen ohne besondere 
Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe 
Zugang zu allen Lebensbereichen bekommen“.  
 

Dies ist eine programmatische Kernaussage des 
Gesetzes, auf die Menschen mit Behinderungen 
sich berufen können. 
  
 
Zur Gleichstellung und gleichberechtigten Teilhabe 
von Menschen mit Behinderungen am gesell-
schaftlichen Leben regelt das Gesetz unter an-
derem den Einsatz von Gebärdendolmetschern 
und Kommunikationshilfen in der Verwaltung. 

Amtliche Bescheide, Vordrucke und Internetauf-
tritte sollen schrittweise auf die Belange von Men-
schen mit Behinderungen abgestimmt werden.  
Außerdem sichert und stärkt das Gesetz die Rech-
te von Behindertenverbänden, -vereinen und 
Selbsthilfeorganisationen als Interessenvertretung. 
So ermöglicht es u.a. Verbandsklagen.  
Der bei der Landesregierung seit dem Jahr 2000 
angesiedelte Integrationsförderrat, bestehend aus 
Vertretern von Behindertenverbänden, kommu-
nalen Spitzenverbänden, Sozialverbänden und der 
Liga der Wohlfahrtsverbände, wird auf der Basis 
des neuen Gesetzes seine erfolgreiche 
Beratungsarbeit im Sinne der Menschen mit 
Behinderungen fortsetzen.  
Die Kosten für das Gesetz betragen rund 200.000 
Euro. Damit werden u.a. die Leistungen von 
Gebärdendolmetschern finanziert. In Mecklenburg- 
Vorpommern leben rund 291000 Menschen mit 
anerkannten Behinderungen. Hinzu kommt eine 
erhebliche Anzahl von Menschen, die bisher 
keinen Antrag auf Feststellung einer Behinderung 
gestellt haben. Insgesamt ist von über 300.000 
Menschen mit Behinderungen im Land auszu-
gehen.  
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Unterschriftenaktion zur Senkung der Mehrwertsteuer auf 
Arzneimittel

Der Sozialverband VdK hatte im Januar 2007 eine 
große bundesweite Unterschriftenaktion zur Sen-
kung der Mehrwertsteuer auf Arzneien gestartet, 
an der sich alle VdK-Landesverbände mit ihren 
Orts- und Kreisverbänden beteiligten. 

„Die volle Mehrwertsteuer auf Medikamente und 
medizinische Hilfsmittel muss deutlich reduziert 
werden, um Versicherte und Patienten zu ent-
lasten. Es ist älteren Menschen, chronisch Kran-
ken und Menschen mit Behinderungen nicht 
zuzumuten, dass sie für Medikamente den vollen 
Mehrwertsteuersatz zahlen, auf Lebensmittel, Tier-
arzneien und Schnittblumen aber nur sieben 
Prozent. 
Viele Menschen sind auf Medikamente angewie-
sen wie auf das tägliche Brot“, erklärte dazu der 
Landesverbandsvorsitzende Dr. Franz Köhn. 

In fast allen europäischen Ländern werden Arznei-
mittel als lebenswichtige Produkte angesehen, auf 
die ein ermäßigter Mehrwertsteuersatz oder wie in 
Schweden und Großbritannien gar keine Mehr-
wertsteuer erhoben wird. 

Dr. Köhn: „Der volle Satz wird außer in Deutsch-
land nur noch in Österreich, der Slowakei und 
Dänemark erhoben. Deutschland muss dem Vor-
bild nahezu aller EU-Länder folgen und den der-
zeitigen Mehrwertsteuersatz von 19 Prozent deut-
lich reduzieren. Bei einem Mehrwertsteuersatz von 
19 Prozent werden die gesetzliche Krankenver-
sicherung und damit die Versicherten mit rund 800 
Millionen Euro zusätzlich belastet.“ 
Diese Aktion hat in Mecklenburg-Vorpommern ein 
außerordentlich gutes Ergebnis erzielt. Rund 
32.000 Unterschriften waren in der VdK Landes-
geschäftsstelle in Schwerin eingegangen. 

Auf der Straße, auf Park- und Marktplätzen haben 
die ehrenamtlichen Mitarbeiter in den Orts- und 
Kreisverbänden die Bürgerinnen und Bürger 
angesprochen. In den meisten Fällen waren die 
Passanten sofort bereit, zu unterschreiben - aller-
dings nicht alle. Einige brachten ihre ablehnende 
Haltung zum Ausdruck. Kommentare, wie „das 
betrifft mich nicht, ich bin ja privat versichert“, gab 
es auch. Alle eingegangen Unterschriftenlisten 
wurden an den VdK-Bundesverband weiter-
geleitet, wo die bundesweite Aktion ausgewertet 
wurde. 
Am 18. Juni 2007 wurden die zahlreichen Kartons 
mit den Unterschriftenlisten zunächst per LKW 
nach Berlin zum Bundeskanzleramt transportiert. 
Dort wurden die gesammelten Unterschriften an 
Dr. Ulrich Roppel, Abteilungsleiter für Sozial-, 
Gesundheits-, Arbeitsmarkt-, Infrastruktur- und 
Gesellschaftspolitik im Bundeskanzleramt, über-
geben. 

Von Januar bis Ende April 2007 hatte der Sozial-
verband VdK bundesweit in allen Verbandsstufen 
2,3 Millionen Unterschriften gesammelt, darunter 
allein 1,2 Millionen in Bayern. Das große ehren-
amtliche Engagement der VdK-Mitglieder sowie 
die aktive Unterstützung durch weitere Organi-
sationen, Verbände und Institutionen sowie Ärzte 
und Apotheker trugen zum herausragenden Erfolg 
der Aktion bei. 

In Mecklenburg-Vorpommern fand die Unter-
schriftenaktion in den Medien ein breites Echo und 
wurde von vielen Verbänden, Organisationen und 
von der Politik mit großem Interesse verfolgt. Zwar 
haben wir noch nicht erreicht, dass die Mehrwert-
steuer auf Arzneimittel gesenkt wurde, aber viele 
verantwortliche Politiker wurden für das Problem 
sensibilisiert. 
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Unsere Kooperationspartner

 
Ausgebaut wurden auch die Kontakte zu unseren 
Kooperationspartnern, dem „Berufsförderungswerk 
Stralsund“, ein Unternehmen zur beruflichen 
Rehabilitation behinderter Menschen, dem 
behindertengerechten Best Western Hotel „Hanse-
Kogge“ Ostseebad Koserow und Preuß Gruppen-
reisen GmbH. 
Diese Einrichtungen gehören zu den außer-
ordentlichen Mitgliedern unseres Landesver-
bandes. 
Unsere Partner sind:  
• Hamburg-Mannheimer Versicherung AG 

• Sonotel-Hausnotruf 
• Best Western Hotel Hanse-Kogge 
• Preuß Gruppenreisen GmbH 
• Lewitz-Reisen GmbH 
• Hotel Marienhof  (bis 2009)  
• Berufsförderungswerk Stralsund 
• Blinden- und Sehbehinderten-Verband MV e.V. 
• Firma Neumann „Mobil – Treppenlifte und 

Elektromobile“ 
• „Pluspunkt Apotheke“ Neubrandenburg 

(Inhaberin Katja Köhn) 
 

Vertragsunterzeichnung zwischen Bernd Preuß, Geschäftsführer Preuß Gruppenreisen GmbH und Georg Eimer, 
Landesgeschäftsführer am 02.03.2010. 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit             
Im Rahmen der klassischen Pressearbeit wird 
regelmäßig Kontakt zu den Vertretern der Medien 
in Mecklenburg-Vorpommern gehalten.  
So werden je nach aktueller Lage und bei Bedarf 
Presseinformationen an die Redaktionen der 
Presse, Funk und Fernsehen herausgegeben. 
Hervorzuheben ist die gute Zusammenarbeit 
insbesondere, wenn die Medien Anfragen an 
unseren VdK-Landesverband richten. 

Auch die direkte Nachfrage dieser Medien nach 
VdK-Stellungnahmen in Telefon-Interviews, Talk-
Runden und Informationssendungen hat stark 
zugenommen. 

Hinzu kommen Musterpressemitteilungen, welche 
mit einem regionalen Bezug versehen, den 
Kreisverbänden und Geschäftsstellen zur Ver-
fügung gestellt werden zur Weitergabe an die 
regionalen Medienredaktionen. 

Ein landesweites Medienecho riefen auch z.B. 
Unterschriftenaktionen gegen die Belastungen 
durch die Reformgesetze, für den Erhalt des 
Landesblindengeldes, für die Senkung der 
Mehrwertsteuer auf Arzneimittel und die Aufrufe, 
Widersprüche gegen belastende Bescheide zu 
erheben, hervor. 
Aber auch kostenlose Anzeigen z.B. in Kranken-
haus- und Ärzteverzeichnissen, Senioren- bzw. 
Behinderten-Ratgebern von Landkreisen und 
kreisfreien Städten oder Sonderseiten zu bestimm-
ten Themen werden in der Regionalpresse beglei-
tend als Imagewerbung geschaltet. 

Der Sozialverband VdK Deutschland, zu dem die 
VdK-Landesverbände gehören, ist für seine 
erfolgreiche Presse- und Öffentlichkeitsarbeit mit 
dem MEDIA TENOR Communicator Award 2005 
ausgezeichnet worden. Der Preis wurde erstmals 
auch in der Kategorie Kommunikationsleistungen 
von Nichtregierungsorganisationen (NGOs) ver-
geben.  
 

Hier erreichte der Sozialverband VdK in der 
Gesamtwertung auf Anhieb den dritten Platz und 
kam damit auf einen hervorragenden Spitzenplatz 
unmittelbar hinter dem ADAC und Transparency 
Internationale und noch vor der Verbraucher-
zentrale, den Kirchen, der Caritas und dem DRK. 
Der Award wird für Vielseitigkeit, Qualität und 
Sachorientierung vergeben 
 
VdK im digitalen Zeitalter 

Der Sozialverband VdK Deutschland ist mit seinen 
Landesverbänden im Internet unter www.vdk.de 
bzw. www.vdk.de/mecklenburg-vorpommern zu 
finden. 
Ein Schwerpunkt der Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit des Landesverbands liegt auf dem 
weiteren Auf- und Ausbau des Internetauftritts. 
Die Webseite des VdK dient heute als 
Informationsportal für Mitglieder, interessierte 
Außenstehende und Journalisten sowie als 
Kommunikationsplattform für unterschiedliche 
Themen im Forum.  
Die vom Bundesverband statistisch erfassten 
monatlichen Webseitenaufrufe beim Sozialver-
band VdK Mecklenburg-Vorpommern verviel-
fachten sich im Laufe der Jahre. Inzwischen sind 
alle 28 Orts- und Kreisverbände mit eigenen Sei-
ten über das VdK-Internet-Group-System beteiligt.  
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Ehrenamtliche in den Verbandsstufen, die ihre 
Seiten selbst pflegen, erhalten eigene 
Zugangsdaten zum Redaktionssystem. 

Dazu werden von der Presseabteilung Schulungen 
angeboten. Auch ein detailliertes Nutzerhandbuch 
wurde erstellt. 

Für den Landesteil Mecklenburg-Vorpommern der 
VdK-Zeitung hat der Landesgeschäftsführer jähr-
lich 20 Seiten in zehn Ausgaben mit einer Auflage 
von etwa 4600 Exemplaren pro Ausgabe redak-
tionell zu bewältigen.  
Neben der verantwortlichen allgemeinen Redak-
tion der Seiten müssen dazu eigene Berichte 
verfasst, Bilder aufgenommen, aus Orts- und 
Kreisverbänden eingesandte Berichte redigiert, 
Texte und Bilder erfasst sowie Texte korrigiert 
werden. 

VdK-Zeitung 
In enger Abstimmung und Zusammenarbeit erstellt 
daraus die Berliner VdK-Gesamtredaktion und das 
Druckhaus Heider in Bergisch Gladbach die 
fertigen Zeitungsseiten.  

Unter dem Aspekt einer sich wandelnden, immer 
jünger werdenden Mitgliedschaft beschlossen die 
Delegierten des Bundesverbandstages zukunfts-
orientiert zu überprüfen, wie mit einer überarbei-
teten Publikation eine stärkere Bindung des Mit-
liedes an den Verband und eine Identifizierung des 
Mitgliedes mit dem Verband erreicht werden kann. 

Die VdK-Zeitung ist daraufhin überarbeitet und 
modernisiert worden.  

Eine repräsentative Leserbefragung ergab, dass 
93 Prozent aller Befragten die VdK-Zeitung als 
sehr gut und gut beurteilen. 
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Delegierte der Orts- und Kreisverbände auf der dritten 
Landesverbandskonferenz in Stralsund 2009. 

Annelise Levermann in ihrer Funktion als Vorsitzende 
der Landesverbandskonferenz 2009 in Stralsund. 

Ehrenamtsseminare
Ein Grundlagenseminar für ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bietet der 
Landesverband seit seiner Gründung an. Dazu 
werden alle Landesgremien sowie die 
Vorsitzenden und Schatzmeister aller Orts- und 
Kreisverbände eingeladen. 

Auf dem zweitägigen Schulungsprogramm stehen 
neben den Zielen und Aufgaben sowie 
sozialpolitischen Grundthemen des Sozial-
verbands VdK auch die Vorstandsaufgaben im 
Orts- und Kreisverband. Die Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit einschließlich praktischer 
Übungen und Vorstellung des VdK-Groupsystems 
zur Gestaltung eigener Webseiten gehören 
ebenfalls ständig auf das Programm. 

Unter der Leitung von Landesverbands-
geschäftsführer Georg Eimer referieren zu den 
einzelnen Themenbereichen eingeladene Referen-
ten aus der Politik, der Landesregierung und des 
Sozialministeriums oder aus anderen Landes-
verbänden, Interessenvertreter von Leistungsträ-
gern, aber auch die hauptamtlichen Mitarbeiter der 
drei Geschäftsstellen.  

Die Ehrenamtsseminare sollen die Zusammen-
arbeit zwischen Landesverband, Orts- und Kreis-
verbände intensivieren. In den Schulungen 
diskutieren die Vorsitzenden der Orts- und 
Kreisverbände mit Vertretern des Landes-
verbandes neben sozialpolitischen Themen 
aktuelle Probleme der Verbandsarbeit und 
erarbeiten vor allem Strategien zu den Bereichen 
Förderung der Mitgliederentwicklung und Ausbau 
der ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Leistungsangebote.  

Auf Beschluss des 5. Ordentlichen Landesver-
bandstags 2006 wurde der Landesverbands-
ausschuss, der aus 6 Mitgliedern bestand, durch 
die Landesverbandskonferenz ersetzt.  

Als erste Vorsitzende der Landesverbandskon-
ferenz wurde Annelise Levermann vom Kreis-
verband Demmin gewählt, die diese Funktion bis 
2010 in vorbildlicher Weise ausübte.  
An der Landesverbandskonferenz nehmen alle 
Vorsitzenden der Orts- und Kreisverbände mit je 
einer Stimme teil. Damit wurden alle Orts- und 
Kreisverbände in diese wichtige Beschlussfassung 
mit eingezogen. Seit 2007 werden die Schulungen 
im Anschluss an die jährlich stattfindende Landes-
verbandskonferenz durchgeführt.  
Die Landesverbandskonferenz überprüft die 
Durchführung der Beschlüsse der Landesver-
bandskonferenz, genehmigt alljährlich den Haus-
halts- und Stellenplan, stellt die Jahresrechnung 
des vorausgegangenen Kalenderjahres fest, 
nimmt die Jahresberichte des Landesverbands-
vorstands und die Revisionsberichte entgegen und 
erteilt die Entlastung für das vorausgegangene 
Kalenderjahr. 

Teilnehmer der „Schulung der ehrenamtlichen Mitar-
beiter“ im April 2008 in Stralsund 
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Landesverbandsvorstand, Finanzrevisions- sowie Beschwerde- und Schlichtungsausschuss seit 2010. 
(von links nach rechts: Dieter Grau, Birgit Berger, Monika Irmgard Gerth, Anke Prill, Sigrid Möller, Renate Alisch, 
Gerhard Prill, Lotte-Lore Waldenburger, Dr. Franz Köhn, Manfred Straube, Jochen Rößler, Uwe Korn, Annelise 
Levermann, Jürgen Viergutz, Bärbel Winter, Siegfried Schwinn, Walter Nachtigall) 

Landesverbandsvorstand seit 2010

Jochen Rößler heißt der neue Landesverbands-
vorsitzende des Sozialverbands VdK Mecklen-
burg-Vorpommern. 
Der 68-jährige Rößler wurde von den Delegierten 
des 6. Ordentlichen Landesverbandstags am  
10. April 2010 in Schwerin mit 100 Prozent der 
abgegebenen Stimmen gewählt.  

Jochen Rößler wohnt in Schwerin und wurde vom 
bisherigen Landesverbandsvorstand zur Wahl vor-
geschlagen. 
Jochen Rößler wurde im Mai 1941 in Schlesien 
geboren. Die Schule besuchte er im Münsterland, 
im Rheinland lernte und arbeitete er als Ma-
schinenschlosser. In Hamburg absolvierte er ab 
1964 eine Ausbildung zum Sozialarbeiter. 
Ab April 1967 arbeitete er als Sozialarbeiter in der 
Jugendhilfe der Freien und Hansestadt Hamburg.  

Nach mehrjähriger leitender Tätigkeit in der Er-
ziehung verhaltensauffälliger Kinder und Jugend-
licher in einem Heim der Freien und Hansestadt 
Hamburg studierte Jochen Rößler an der Uni-
versität Hamburg Erziehungswissenschaft, 
Soziologie und Politik.  

Von 1975 bis 1977 bildete er an der Evangeli-
schen Fachhochschule des Rauhen Hauses in 
Hamburg Sozialpädagogen aus und übernahm 
Ende 1977 die Leitung der Erziehungsabteilung 
des 1833 von Johann Hinrich Wichern gegrün-
deten Rauhen Hauses. Wenig später wurde er 
stellvertretender Vorsteher dieser traditionsreichen 
Einrichtung. Sie gilt als Gründungsstätte des 
ersten Deutschen Wohlfahrtsverbandes, aus dem 
das heutige Diakonische Werk hervorgegangen 
ist.  
Jochen Rößler wurde mit seiner Tätigkeit im 
Rauhen Haus einer der führenden Vertreter der 
Reform der Heimerziehung in Westdeutschland. 

Im April 1991 wechselte Jochen Rößler von Ham-
burg nach Schwerin, wo er bis zu seiner Er-
nennung zum Ausländerbeauftragten der Landes-
regierung Mecklenburg-Vorpommern im Februar 
1993 das Referat „Grundsatzangelegenheiten der 
Jugendhilfe, Förderung der Erziehung“ des 
Kultusministeriums des Landes Mecklenburg-
Vorpommern leitete.  
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Landesgeschäftsführer Georg Eimer (Bildmitte) wäh-
rend des Bundesverbandstages 2010 in Berlin mit der 
Präsidentin des Sozialverbands VdK Deutschland 
Ulrike Mascher und dem Bundesgeschäftsführer des 
Sozialverbands VdK Deutschland Josef Müssenich. 

Im Oktober 1994 wurde Jochen Rößler für acht 
Jahre zum Beigeordneten der Landeshauptstadt 
Schwerin gewählt und mit der Leitung des Dezer-
nats Jugend, Soziales, Kultur und Kliniken beauf-
tragt.  
Im Herbst 1998 übernahm er zusätzlich die 
Leitung des Finanzdezernats.  

Seine berufliche Laufbahn schloss Jochen Rößler 
mit 65 Jahren im Mai 2006 als Leiter der Ge-
schäftsstelle der Lenkungsgruppe Verwaltungs-
reform im Stab des Innenministers der Landes-
regierung Mecklenburg-Vorpommern ab.  

Neben Jochen Rößler wählten die Delegierten in 
den Landesverbandsvorstand: 

stellvertretende Landesverbandsvorsitzende 
Maria-Cornelia Quegwer, stellvertretender Landes-
verbandsvorsitzender Uwe Korn, Schatzmeister 
Dieter Grau, Schriftführerin Annelise Levermann 
sowie als Beisitzer Lotte-Lore Waldenburger, 
Jürgen Viergutz, Birgit Berger und Manfred 
Straube. 
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Damals wie heute - Führungspersönlichkeiten prägen den VdK 
 

 
 
Günter Schieke 
Landesverbandsvorsitzender 
von 10/1990 - 03/1991 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Fritz Griebsch † 

Landesverbandsvorsitzender 
von 03/1991 -11/1992 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Kurt Geisler 
Landesverbandsvorsitzender 
von 11/1992 - 03/1994 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
Horst Adler 
Landesverbandsvorsitzender 
von 03/1994 - 05/1997 
 
 
 
 
 

 

 
 
Dr. Franz Köhn 
Landesverbandsvorsitzender 
von 05/1997 - 12/2008 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Hannelore Glagla 
amt. Landesverbands-
vorsitzende 
von 01/2009 - 02/2010 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Horst Gorn 
stellv. Landesverbandsvor-
sitzender 
von 03/2010 - 04/2010 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Jochen Rößler 
Landesverbandsvorsitzender 
ab 04/2010 
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Ehrenvorsitzende Sozialverband VdK Mecklenburg-Vorpommern  

 
 
 
Dr. Franz Köhn 
Ehrenvorsitzender 
Landesverband 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
Elfriede Witzke 
Ehrenvorsitzende 
OV Ribnitz-Damgarten 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
Hermann Anders 
Ehrenvorsitzender 
KV Rostock 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
Kurt Geisler 
Ehrenvorsitzender 
OV Teterow 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
Max Runge 
Ehrenvorsitzender 
KV Pasewalk 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
Brigitte Schubert 
Ehrenvorsitzende 
KV Neustrelitz 
 
 
 
 

 

Landesverbandsgeschäftsführer  
 

 
 
Manfred Lipkowski 
03/1991 -02/1992 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Georg Eimer 
seit 03/1992 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

ohne Foto 
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LANDESVERBANDSVORSTAND 
 
Landesverbandsvorsitzender   
Jochen Rößler 
 
stellv. Vorsitzende     
Maria-Cornelia Quegwer 
 
stellv. Vorsitzender    
Uwe Korn 
 
Schatzmeister     
Dieter Grau 
 
Schriftführerin / Frauenvertreterin 
Annelise Levermann 
 
Beisitzerin      
Lotte-Lore Waldenburger 
 
Beisitzer      
Jürgen Viergutz 
 
Beisitzerin     
Birgit Berger 
 
 
 
 

 

REVISOREN 
 
Revisorin/    Sigrid Möller 
Sprecherin 
 
Revisorin   Anke Prill 
 
Revisorin   Renate Alisch 
 
Revisorin   Monika Gerth 
 
 
 
BESCHWERDE- UND 
SCHLICHTUNGSAUSSCHUSS 
 
Vorsitzende   Bärbel Winter 
 
Mitglied   Walter Nachtigall 
 
Mitglied   Dr. Franz Köhn 
 
 
 
LANDESVERBANDSKONFERENZ 
 
Vorsitzender   Siegfried Schwinn 
 
Stellv. Vorsitzender  Jürgen Viergutz 
 
Stellv. Vorsitzender  Gerhard Prill 
 
 
 
SOZIALPOLITISCHER AUSSCHUSS 
 
Vorsitzende   Maria-Cornelia 
     Quegwer 
 
Mitglied   Uwe Korn 
 
Mitglied   Dieter Grau 
 
Mitglied   Gerhard Prill 
 
Mitglied   Irene Müller 
 
Mitglied   Ulrich Machus 
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Die VdK-Zweiggeschäftsstelle Rostock mit behinder-
tengerechter Rampe im Eingangsbereich der 
Badstüberstraße 7/Ecke Auf der Huder 6. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landesgeschäftsstelle und der 
Zweiggeschäftsstellen  
 

LANDESGESCHÄFTSSTELLE SCHWERIN  
 

Landesverbandsgeschäftsführer: 
Georg Eimer 
 
stellvertretende Geschäftsführerin/ Finanzen: 
Inga Seewald 
 

Sekretärin des Geschäftsführers: 
Erika Irmisch 
 
Sozialrechtsberatung Schwerin 
 

Leiter der Rechtsabteilung Sozialrechtsreferent 
Andreas Walther 
 
Koordinatorin soziale Dienste 
Janine Protz 
 
 
 
 
ZWEIGGESCHÄFTSSTELLE ROSTOCK 
 

Sozialrechtsreferentin 
Daniela Reineke 
 

Koordinatorin soziale Dienste 
Helga Schwarzendorfer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ZWEIGGESCHÄFTSSTELLE 
NEUBRANDENBURG 
 

Sozialrechtsreferent 
Matthias Waterstradt 
 

Koordinatorin soziale Dienste 
Sabine Bartsch 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Eingangsbereich der Landesgeschäftsstelle in 
Schwerin, Wismarsche Straße 325. 

Eingangsbereich der Zweiggeschäftsstelle 
Neubrandenburg in der Tilly-Schanzen-Straße 15.  
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Ehrenamtliche Vorsitzende der Kreisverbände
 

VdK-Kreisverband Bad Doberan 
Karin Roschmann 
Rudolf-Tarnow-Str.1 
18209 Bad Doberan,  
Tel. 038203/ 1 35 92 
 
 
VdK-Kreisverband Bergen 
Manfred Halle 
Wiesenweg 2 b 
18528 Parchtitz 
Tel. 03838/ 25 66 35 
 
 
VdK-Kreisverband Demmin 
Werner Köhn 
Peeselin 7  
17111 Hohenmocker 
Tel. 039993/ 7 68 68 
 
 
VdK-Kreisverband Greifswald 
Hans-Jürgen Graf 
Kornblumenweg 8 
17491 Greifswald 
Tel. 03834/ 81 17 14 
 
 
VdK-Kreisverband Güstrow 
Uwe Korn 
Bauhof 7 
18273 Güstrow 
Tel. 03843/ 40 19 33 
 
 
VdK-Kreisverband Ludwigslust 
Cornelia Krüger-Lemcke 
Große Bergstr. 13 
19288 Ludwigslust 
Tel. 03874/ 4 98 45 
 
 
VdK-Kreisverband Neubrandenburg 
Ingeborg Börs 
Herbordtstr. 6 
17033 Neubrandenburg 
Tel. 0395/ 7 07 52 88 
 
 
 
 
 
 

 

VdK-Kreisverband Neustrelitz 
Uta Jungmann 
Kirschenallee 20 
17235 Neustrelitz 
Tel. 0172/ 1 54 87 77 
 
 
VdK-Kreisverband Parchim 
Lutz Hönemann 
Ziegendorfer Chaussee 20 
19370 Parchim 
Tel. 03871/ 42 16 39 
 
 
VdK-Kreisverband Pasewalk 
Frank Hansmann 
Gartenstr. 27 
17309 Pasewalk 
Tel. 03973/ 43 26 22 
 
 
VdK-Kreisverband Rostock 
Martina Frahm 
Maßmannstr. 113 
18057 Rostock 
Tel. 0381/ 2 55 21 85 
 
 
VdK-Kreisverband Schwerin 
Siegfried Schwinn 
Mecklenburgstr. 95 
19053 Schwerin 
Tel. 0385/ 3 97 64 56 
 
 
VdK-Kreisverband Stralsund 
Dr. Günter Schmidt 
Billrothstr. 33 
18435 Stralsund 
Tel. 03831/ 39 32 94 
 
 
VdK-Kreisverband Waren 
Heinz-Peter Dröge 
Bgm.-Schlaaff-Str. 22 
17192 Waren 
Tel. 03991/ 66 90 92 
 
VdK-Kreisverband Wismar 
Lotte-Lore Waldenburger 
Erwin-Fischer-Str. 35 
23968 Wismar 
Tel. 03841/ 63 67 01 
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Ehrenamtliche Vorsitzende der Ortsverbände
 

VdK-Ortsverband Barth  
Roswitha Grätz 
Hauptstr. 21 
18314 Zipke 
Tel. 038231/ 8 35 38 
 
 
VdK-Ortsverband Boizenburg 
Monika Altmann 
Dr. Alexander Str. 14 
19258 Boizenburg  
Tel. 038847/ 57 96 75 
 
 
VdK-Ortsverband Dargun 
Inge Küster 
Diesterweg 36 
17159 Dargun 
Tel. 039959/ 2 00 21 
 
 
VdK-Ortsverband Gadebusch 
Berit Buchwald 
Schulstr. 1 
19217 Groß Rünz 
Tel. 038873/ 2 05 68 
 
 
VdK-Ortsverband Hagenow 
Elke Klimeck 
Dorfstr. 21 
19230 Toddin 
Tel. 03883/ 62 57 00 
 
 
VdK-Ortsverband Lübz 
Barbara Bodenstedt 
Parchimer Str. 4 
19372 Rom 
Tel. 038731/ 4 78 15 
 
 
VdK-Ortsverband Malchin 
Karin Hertel 
Wargentiner Str. 4 
17139 Malchin 
Tel. 03994/ 21 12 94 
 
 
 
 
 
 

 

VdK-Ortsverband Malchow 
Hans-Hermann Stelter 
R.-Luxemburg-Str. 5 
17213 Malchow 
Tel. 039932/ 1 32 69 
 
 
VdK-Ortsverband Ribnitz-Damgarten 
Rita Waterstradt 
Warschauer Str. 8 
18311 Ribnitz-Damgarten 
Tel. 03821/ 2 9 65 
 
 
VdK-Ortsverband Stavenhagen 
Jürgen Viergutz 
Warener Str. 2 A 
17153 Jürgenstorf 
Tel. 039955/ 2 00 00 
 
 
VdK-Ortsverband Sternberg 
Wolfgang Blasko 
Güstrower Chaussee 11 
19406 Sternberg,  
Tel. 03847/ 31 15 96 
 
 
VdK-Ortsverband Teterow 
Margitta Gresch 
Joh.-R.-Becher-Str. 20 
17166 Teterow 
Tel. 0173/ 6 30 89 14 
 
 
VdK-Ortsverband Ueckermünde/Torgelow 
Heidemarie Foth 
Ueckermünder Str. 31 
17358 Torgelow 
Tel. 03976/ 20 35 06 
 
 
 
 


